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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, 
 CH-3123 Belp 
 Tel. 031/ 819 42 09. Fax 031/ 819 89 21 
 Montag - Freitag von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1-  berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer  Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die  aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes 
  - auch auszugsweise - ist nicht gestattet.  
 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.  

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993  
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen  
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Ein einziger Weihnachtswunsch 
Weihnachtsspiel in 7 Szenen  mit Liedern von Patrick Huber 
SG/ für eine Mittelstufenklasse 
 
In der Vorweihnachtszeit sind alle in der Familie Meier überfordert. 
Thuri Meier, der Vater, kümmert sich überhaupt nicht mehr um die 
Familie; er begründet dies mit viel Arbeit im Geschäft. Auf seine 
persönlichen Freuden und Hobbys will er nicht einmal zugunsten der 
Familie verzichten. Alle Entscheide hängen an Bet Meier, der Mutter. 
Meiers vier Kinder tun und lassen was sie wollen. Den Grosseltern, die 
mit den Weihnachtsgeschenken vorbeikommen, wird das intakte 
Familienleben vorgegaukelt. Jetzt reichts!  
Bet Meier findet nur noch einen Ausweg: Ausziehen! 
Die Kinder und der Vater sind bestürzt: Ihr einziger Wunsch ist es, ihre 
Mutter bis Weihnachten wieder heim zu holen. 
Ob es ihnen gelingt... 



-4- 

Personen: 
 
Familie Meier 
*Vater Arthur/Thuri Meier 
*Mutter Bet Meier 
*Tochter Sarah, älter 
*Tochter Vera, jünger 
*Sohn Peter, älter 
*Sohn Roni, jünger 
Grossvater Meier 
Grossmutter Meier 
 

Ehepaar Gerster 
Frau Carla Gerster 
Herr Fredi Gerster 
 

Schülerinnen und Schüler 
Sandra 
Tobias 
Dani 
weitere Kinder 
 

Im Restaurant 
Wirtsfrau Mari 
Serviertochter Greti 
Guscht 
Rolf 
Johann 
zwei weitere Gäste 
 

 
* Diese Rollen können bei Bedarf auf zwei SchülerInnen aufgeteilt 

werden. 
Der Rollenwechsel wäre ab Szene 3 sinnvoll. 

 
Idee fürs Bühnenbild: Einen grossen Kalender aufhängen, der das 

jeweilige Datum angibt. 
 
Das Notenmaterial wird vom Verlag mit dem Rollensatz geliefert. 
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 Lied: Wienacht isch doch vieles meh 
 
1. Szene An einem Adventabend zu Hause bei 

Meiers 
 
 Mittwoch, 4. Dezember 
 
 Vater Arthur, Mutter Bet, Kinder Peter, Sarah, 

Roni und Vera 
 
 (Wir sehen in die Stube und in die Küche von 

Meiers. Peter sitzt an seinen Hausaufgaben, Sarah 
übt auf ihrem Instrument eine Weihnachtsmelodie, 
Roni und Vera gamen am Computer. Die Mutter 
richtet in der Küche das Abendessen an. Wenn sich 
der Vorhang öffnet, sind alle in ihre Tätigkeit 
versunken. Sarah spielt das Weihnachtslied einmal 
durch.) 

 
Mutter Roni und Vera, chömed und tisched för de Znacht! 
Roni Mer chömed gad. (die beiden gamen weiter) 
Sarah Mami, los emol, jetzt chan i s’Wienachtsstuck scho 

ganz guet. (Sarah spielt vor. Die Mutter arbeitet 
weiter) 

Sarah (hört auf zu spielen) Mami, losesch eigetli zue? 
Mutter (leicht gereizt) Jo klar, bim Schaffe cham’r au lose. 

Roni und Vera, wöred’r jetzt bitte tische? 
Vera Mer chömed. (die zwei gehen in die Küche und 

tragen das Geschirr in die Stube) 
Roni Mami, wenn mached mer d’Wienachtsguetzli?  
Mutter Bis jetzt han i eifach no kei Zit ka. Es isch e so vil los. 
Vera I han e Idee. Da Johr chönted mer mit em Papi guetzle. 

Denn häsch es du nöd so streng. 
Mutter Dini Idee gfallt mer. Frog en doch hüt Obed. 
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 (Es ist wieder ruhig. Alle sind bei ihrer Arbeit. Nach 

einiger Zeit tritt der Vater ein. Er begrüsst alle und 
ist in guter Stimmung) 

 
Vater För mi isch hüt Wienacht! 
Peter Wieso? 
Vater I han e Bombegschäft abgschlosse. Es handlet sich um 

en 3 Millione-Uftrag. 
Peter Nöd schlecht. 
Vera Du Papi, tuesch du hüt Obed mit üs guetzle? S’Mami 

wär froh, sie chonnt einfach nöd dezue. 
Vater I und guetzle. I weiss jo nöd emol, wiä mer de Bachofe 

aschtellt. 
Peter Da wör i scho för di mache. 
Vater Sowiso, hüt han i min Jassobed. I ha gär kei Zit. 
Sarah Mer gsend di no bim Esse. Du bisch de ganz Tag fort 

und s’Mami chrampft sich dihei eine ab. 
Vater Du muesch mi sicher nöd belehre! Es ghört zu mim 

Pruef, dass i vil fort mue. Meined ehr, i het im Gschäft 
e so steili Karriere chönne mache, wenn i di halb Zyt 
dihei wör hogge? (zu seiner Frau) Du Bet, wenn 
chömmer esse? 

Mutter I zäh Minute. Vera und Roni, tisched no fertig! 
 
 (Vater Meier setzt sich und liest Zeitung. Peter ist 

immer noch an seinen Hausaufgaben. Sarah hilft 
der Mutter in der Küche) 

 
Vater Vera, chasch scho e Samichlausgedicht? Übermorn 

chunnt dä Chlaus. 
Vera Mer hend i de Schuel gar keis glernt. 
Vater Du Bet, häsch ghört! Üsi Chli hät i de Schuel gär kei 

Samichlausgedicht glernt. 
Mutter (gereizt) I has ghört. 
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Vater Jetzt muesch halt du mit ere no eis iiüebe. Ehr chönd jo 
e Chorzes ne. Mini Eltere erwarted doch fascht, dass 
öppis ufgseit wert, wenn’s am Chlausobed do send. 

Mutter Arthur, i ha s’Gedicht scho nöd vergesse.  
Vater Wo isch eigetli de Advents-Chranz? De erscht Advent 

isch längschtens vebi. 
Mutter I weiss, i weiss. I bi immer am Schaffe. Do goht halt au 

emol öppis vergesse! 
Roni Papi, am Samschtig chönnted mer doch in Wald go 

Chres sammle und nochher dihei en Chranz binde. 
Peter Super Idee Roni! I chomm sofort mit. 
Vater Dä Samschtig got’s leider nöd. Em Morge muen i no is 

Gschäft und z’Obet am sechsi hem’r s’Wienachtsesse 
vom Ritklub. S’Auto sött i au no wäsche. 

Mutter Aber Arthur, das Auto isch no suber gnueg. Nimm der 
doch e chli Zit und gang mit de Chind in Wald! 

Vater Es isch alles e chli churzfrischtig. Nöchscht Johr chöm 
mers jo so mache. För da Johr han i ä besseri Lösig. 
Morn Morge gang i in Bluemelade go en Advents-
Chranz chaufe. 

 
 (Vorhang) 
 
 Lied: Mueter si 
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2. Szene Jetzt reicht’s! 
 
 Mittwoch, 18. Dezember 
 
 Familie Meier und Grosseltern 
 
 (Die Familie Meier sitzt am Tisch beim Abendbrot. 

Vater Meier fehlt noch. Am Adventskranz brennen 
drei Kerzen.) 

 
Peter Scho halbi sibni. Wenn chonnt au de Vater? 
Mutter Im Gschäft hend’s no e Beschprechig. Vor de Wienacht 

hät er’s immer bsonders schtreng. 
Sarah Wie mer i de Schuel. Die Woche hem’r no drü Täscht! 
Roni Au jo, Mami, mer hend morn e Diktat. Du muesch 

unbedingt mit mer üebe! 
Mutter Peter, chasch nöd du mit em Roni üebe? I wär so froh. 
Peter Werom immer i? 
Mutter Du bisch schliessli de Ältescht!  
Peter Bim Is-Bett-Go bin i amel genau glich alt wie dä Roni. 
 
 (Es wird weitergegessen) 
 
Peter De Gmüesuflauf han i nöd gern. I hol mer Brot und 

Salami. (steht auf) 
Vera Mer chasch gad au no hole.  
Roni Mer au! 
Mutter Halt, halt! Ehr essed mer, was uf de Tisch chont! Peter, 

sitz ab! I choch doch nöd för d’Chatz! 
Peter (setzt sich nicht) Guet, aber denn üeb i mit em Roni 

s’Diktat nöd! 
Mutter I lo mi doch nöd erpresse! Du ässesch de Gmüesuflauf 

oder gär nünt und du üebsch das Diktat mit dim 
Brüeder! 
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Peter  I lo mer nöd alles vorschriebe. (isst in der Küche Brot 
und Salami) 

 
 (In diesem Moment kommt der Vater nach Hause. 

Er begrüsst alle) 
 
Mutter Guet chonsch du. Säg em Peter, er söll esse, was uf de 

Tisch chonnt! 
Vater I chomme gad. Zerscht muen i aber no es Telefon 

mache. (geht zum Apparat) 
 
 (Die Mutter holt tief Atem und schaut den Vater 

böse an) 
 
Sarah Da isch gemein. Mer müend das grüsig Gmües esse und 

de Peter hät Salami! 
Roni Da find i au. I ess nünt meh. 
Vera I au. 
 
 (Der Vater kommt vom Telefon zurück. Die Mutter 

weint ein wenig) 
 
Vater Wa isch los? (zu seiner Frau) Werom brüelsch? 
Mutter Immer hanget alles a mer. Sogär wenn emol do bisch, 

muen i för alles luege! 
Vater Au i has schtreng. Chomm emol is Gschäft, denn 

gsehsch es. 
 
 (In diesem Moment klingelt es) 
 
Mutter Wer chonnt denn jetzt no? 
 
 (Roni eilt zum Fenster und schaut hinaus) 
 
Vater Sarah, gang zur Tör! 
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Roni (kommt zurück) Oma und Opa chömed. Sie bringed d’ 
Wienachtsgschenk. 

Vera Au läss! 
Vater Jetzt bitte kei Szene. (zu seiner Frau) Du wüschesch 

der sofort d’Träne us em Gsicht und ehr essed 
aschtändig! Peter, chomm an Tisch! 

 
 (Alle gehorchen) 
 
 (Oma und Opa treten mit einigen Geschenken 

beladen ein. Sie werden freundlich begrüsst. Alle 
Kinder sitzen am Tisch und essen vom 
Gemüsegratin) 

 
Oma Guete Obed mitenand. Mer bringed no 

d’Wienachtsgschenkli. 
Opa Uspacke dörfed ehr si aber erscht am Heilige Obet. 
Vater Chömmed, nemed Platz. Wönd’r en Kafi? 
Oma Ehr send güetig, aber mer wönd wieder bezitte dihei si. 

Mer mached morn en Tagesusflug mit de Bahn, drom 
wöm’r bezitte is Bett. 

Opa Also, da Gschenk isch för de Peter. 
 
 (Peter geht zum Opa, nimmt das Geschenk, bedankt 

sich und setzt sich wieder) 
 
Opa (zu Peter) Lern flissig för d’Schuel, denn werd emol 

öppis us der! 
Oma Da Gschenk isch för d’Sarah. 
 
 (Sarah holt es und bedankt sich) 
 
Oma (zu Sarah) Du bisch au wieder gwachse! Üebsch au all 

Tag uf dim Instrument? 
Sarah All Tag a Viertel Stund. 
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Opa Roni, da Gschenk isch för di. 
Oma Nei, nei, da isch de Vera. Lueg doch besser, i has jo 

agschribe. 
Opa I ha d’Brille vergesse, tuet mer leid. 
 
 (Vera kommt zu Opa und nimmt das Geschenk 

dankend entgegen) 
 
Oma Jetzt törsch du cho, Roni. 
 
 (Roni holt sich das Geschenk und vergisst zu 

danken) 
 
Vater Roni, wörsch au no danke säge! 
 
 (Roni bedankt sich) 
 
Opa Wie goht’s au immer? 
Mutter Eigetli nöd so gue... (ihr Mann fällt ihr ins Wort) 
Vater Beschtens goht’s üs. Mer gnüsed grad de feini Znacht 

vo de Bet. 
Oma Bet, du gsehsch so schlecht us. Was isch mit der? 
Vater Sie hät hüt en schtrenge Tag kha. Gell, Bet? 
Mutter Es werd scho schtimme. 
Opa So Mueter, mer gönd glaub hei. 
Oma Chömmed ehr am Nochheiligtag bi üs verbi? 
Mutter Natürli, mer hend’s üs vorgno. 
Oma Denn freut’s mi. I wünsche eu allne e schöni Wienacht. 
Opa Tschau mitenand und bis bald. 
  
 (Die Kinder und die Eltern sagen adieu. Der Vater 

begleitet die Grosseltern hinaus) 
 
Peter I gang go Fernseh luege. 
Sarah I au. 
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Vera Roni, chomm, mer spiled öberobe e bitz. 
 
 (Nun sitzen Vater und Mutter allein am Tisch) 
 
Mutter (zu ihrem Mann) Typisch, sobald anderi Lüt 

chömmed, tuesch, als öb bi üs alles i Ornig wär. Du 
lächlesch, sorgsch för Rueh und Ornig und bisch mit 
allne nett. 

Vater Hör bitte uf jomere. I wött jetzt i Rueh esse. 
Mutter Nei, jetzt reded mer emol! 
Vater Bet, mer reded jo immer dröber. Und sowiso, i zäh 

Minute fangt am Fernseh de Mätch a. 
Mutter So, dini Hockeymätch sind der wichtiger als üsi Famili! 
Vater Üsi Firma macht a dem Mätch Bandewerbig, drom wöt 

i luege! 
Mutter (sie steht auf und ist wütend) Jetzt isch aber gnueg 

Heu donne! Wenn nennsch du der emol Zit för mi und 
d’Famili? Zerscht chont bi der alles ander! (Vater steht 
auf und geht genervt weg) I verschprech der eis, i wer 
uszieh! I halt’s do nüme us! (Mutter geht) 

 
 (Vorhang) 
 
 Instrumental: Mueter säg 
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3. Szene Am nächsten Morgen 
 
 Donnerstag, 19. Dezember 
 
 Peter, Sarah, Roni, Vera 
 
 (Vera kommt im Pyjama in die Küche. Sie ist allein 

und schaut erstaunt herum.) 
 
Vera Mami, wo bisch? 
 
 (Niemand antwortet. Vera geht ihre Mutter in der 

Wohnung suchen) 
 
Vera Mami? 
 
 (Peter kommt verschlafen in die Küche. Auch er 

trägt noch sein Pyjama) 
 
Peter Werom machsch so en Chrach? 
Vera S’Mami isch nöd do. 
Peter Die schloft doch no! 
Vera Nei, i bi go luege. De Papi isch au nöd ome. 
Peter Dä isch scho go schaffe. 
 
 (Peter holt sich was zu essen und setzt sich an den 

Tisch. Sarah taucht auf) 
 
Sarah Wa isch mit em Zmorge? Es isch jo gär nünt grichtet. 

Wo isch s’Mami? 
Vera Da wött i au wösse. 
Peter Sie isch sicher i de Wäschchochi. 
 
 (Roni kreuzt auf. Vera eilt davon um 

nachzuschauen) 
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Roni Wa hend denn ehr för e Versammlig? 
Sarah Mer sueched s’Mami. 
Vera (wieder zurück) Hey, lueged, bim Usgang isch dä 

Zedel ghanged. 
Roni Geb emol! (er liest laut vor): 
 “Ich bin ausgezogen. Ich hielt es einfach nicht mehr 

aus. Euer Mami” 
Sarah Da schtimmt doch nöd! Geb ane! (sie nimmt den 

Zettel und liest ihn nochmals) Da isch d’Schrift vom 
Mami. 

Vera (weint) Jetzt häm’r kei Mami meh. 
Roni Wa mached mer jetzt? (er wischt sich eine Träne aus 

dem Auge) 
Peter Brüeled doch nöd. Da nötzt jetzt nünt. Sie chunnt 

sicher bald wieder zrock, villicht scho hüt Mittag. Es 
isch übrigens scho sibni. I fang a de Zmorge richte, sös 
chömed mer no z’schpot i d’Schuel. (macht sich an 
die Arbeit) 

Sarah Geschter isch alles eifach zvil gsi för s’Mami. Zerscht 
häm’r am Tisch nöd gfolged und denn hät si mit em 
Papi no Chrach öbercho. 

Peter Wenn mer wenigschtens wössted, wo si isch. Het si’s 
nöd uf de Zedel gschrebe? 

Sarah (schaut den Zettel nochmals an) Nei, es schtoht nünt. 
Vera Wenn mer wöred usefinde, wo si isch, chönted mer sie 

zrockhole. 
Roni Da wär super. 
 
 (Vorhang) 
 
 Lied: Mueter säg 




